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Sophia Kunze, Christina Posselt-Kuhli und Antje Theise 
Erst die seit 2006 an der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg (SUB) ange-
schobenen Aktivitäten zur Sichtbarmachung verborgener Schätze in den Sonder-
sammlungen haben auch die Kupferstichsammlung aus ihrem Dornröschenschlaf 
geweckt und endlich in den Fokus der Lehre und Forschung gerückt. Doch bis zur 
beinahe vollständigen Erschließung und damit einhergehenden Digitalisierung und 
Auffindbarkeit war es ein weiter Weg. Dieser wurde von drei Lehr- und Publikations-
projekten am Kunstgeschichtlichen Seminar der Universität Hamburg begleitet, die 
wesentlich dazu beigetragen haben, das große Potenzial dieser Sammlung aufzuzei-
gen. Zugleich entwickelten sich die Standards und Regeln für die Katalogisierung von 
Sonderbeständen in Bibliotheken weiter, wobei die Erschließung von Druckgrafik 
eher nicht als Pflicht wahrgenommen wurde. 
Die SUB hat sich jedoch zum Ziel gesetzt, mit Drittmitteln die vollständige Er-
schließung und Digitalisierung zunächst der Kupferstichsammlung, perspektivisch 
auch der Porträtsammlung, voranzutreiben und dafür ihr bibliothekarisches Erfas-
sungssystem zu nutzen. Darüber hinaus erhofft sie sich durch die tiefere, wissen-
schaftlich begleitete Erschließung des Materials und insbesondere auch ihrer Prove-
nienzen neue Erkenntnisse zum eigenen Bestand, zur Hamburger Sammlungskultur 
und zu weiteren kunstinteressierten Netzwerken sowie zum Kunstmarkt in der Han-
sestadt.  
Wir danken dem Bundesministerium für Forschung und Bildung (BMBF) für die 
Finanzierung des Projektes zur Erschließung und Digitalisierung der Kupferstich-
sammlung. Iris Wenderholm danken wir für die langjährige wissenschaftliche Be-
gleitung und für die mit Begeisterung für die Sammlung initiierten Lehrprojekte. 
Unser Dank gilt auch Gesa Jeuthe Vietzen, die sich mit ihren Studierenden an diesen 
historisch gewachsenen Bestand, an dieses Sammelsurium aus verschiedenen Ver-
mächtnissen, gewagt hat, um die Provenienzen zu entdecken und, wenn möglich, zu 
identifizieren. Besonderer Dank gilt daher auch den Studierenden, die von Anfang 
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bis Ende an ihren Themen ebenso beharrlich wie offen gearbeitet und wertvolle For-
schungsarbeit geleistet haben. Sie haben damit wesentlich zum Gelingen dieses Ban-
des beigetragen und vor allem einen spürbaren Mehrwert für die Aufarbeitung der 
Geschichte der SUB geschaffen. 
Schließlich gilt der Dank den am Projekt beteiligten MitarbeiterInnen der SUB: 
Andrea Dietrich-Theuerkauf und Arnulf Struck für die Katalogisierung, Normdaten-
erfassung und Vorbereitung der Digitalisierungsvorgänge, Suntje Brumme für die 
Unterstützung bei der Bearbeitung der Strukturdaten und Exportdateien, Laura 
Vollmers für die Unterstützung bei Recherche und Publikation, Marc Rögener und 
Dorothea Ahlers für die Scanbearbeitung in der Medienwerkstatt, Jörg Jankowski für 
die Bereitstellung der Kupferstiche aus dem Sondermagazin, Jan Op de Hipt für die 
restauratorischen Arbeiten am Bestand, Bärbel Seebach für die Unterstützung bei 
der Organisation des Workflows und Gabriele Urban für die langjährige Begleitung 
und Vorbereitung der Erschließungs- und Digitalisierungsarbeiten. Zu guter Letzt 
danken wir Hamburg University Press für die Begleitung der Drucklegung, insbeson-
dere Tobias Buck für seine große Unterstützung in Ausführung und Abwicklung so-
wie Isa Jacobi für ihre Unterstützung des Lektorats. 
 
Hamburg, den 10.5.2020, die Herausgeberinnen. 
